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Thema Internet-Sicherheit

Autor Thomas Burgard zeigt auf, wie man
seinen Computer am besten gegen böswillige
Angriffe von außen schützen kann.

Digitale Dentalfotografie

Im ersten Teil der fünfteiligen Serie erhält der
Leser eine Einführung in die Welt der moder-
nen und komplexen Fototechnik.

Weiterbildung unterstützen

Die Zahntechniker-Innung Düsseldorf setzt
sich mit der Meister Offensive Zahntechnik
für Nachwuchsförderung ein.

Zukunft der Zahnmedizin

80 Vertreter der Wissenschaft diskutierten
auf dem International Scientific Congress
2008 über Neuheiten der Dentalbranche.

Die Monatszeitung für das zahntechnische Labor I www.zt-aktuell.de
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Eine Ehrung der Besten des
Förderpreises fand im Novem-
ber vergangenen Jahres statt.
Kathrin Reich aus Augsburg
durfte sich über den ersten
Platz, dotiert mit 400 Euro,
freuen. Der zweite Preis ging
an Christian Zenger aus Fürth
und der dritte an Matthias
Hirsch aus Landshut, die 200
Euro bzw. 100 Euro erhielten.
Umrahmt wurde die Veran-
staltung von fachlichen Vor-
trägen zum Thema visuelle
Wahrnehmung durch die
Firma VITA und zum Thema
Hochleistungskeramik Zir-
kondioxid durch die Firma
Heraeus, die Sponsoren des

Regensburger Förderpreises
sind. Die Veranstalter ehrten
zusammen mit dem Schullei-
ter OStD Günther Prem die
Erstplatzierten. Sie geben den
Sponsoren die Möglichkeit,
Firmeninformationen und
Fortbildung für den ostbayeri-
schen Raum anzubieten.
Zur Teilnahme berechtigt wa-
ren jeweils zwei Jungtechniker
aus den Schulstandorten Mün-
chen,Augsburg,Nürnberg und
Regensburg, den einzigen
Standorten für Zahntechniker
in Bayern, die sich bei den je-
weiligen Kammerprüfungen
qualifiziert haben.Alle Teilneh-
mer erhielten einen Fortbil-

dungskurs im Wert zwischen
900 Euro und 250 Euro, der
ebenfalls durch die genannten
Firmen finanziert wurde.
Die Zielgruppe sind Zahn-
techniker, die gerade die Ge-
sellenprüfung abgelegt ha-
ben. Nach Auffassung der
Fachgruppe Zahntechnik sei
es wichtig, die eigenen Fähig-
keiten in einem Wettbewerb
beweisen zu können und sich
mit anderen zu messen, für
Zahntechniker jedoch zu we-
nige Möglichkeiten existie-
ren. Der Wettbewerb wird ins-
besondere von den Lehrkräf-
ten ZTM Robert Malik und
OStR Alfons Koller geleitet.

Gesellen des Zahntechniker-Handwerks nehmen Förderpreis entgegen  

Möglichkeiten zum Leistungsvergleich
Der Fachbereich Zahntechnik der Regensburger Berufsschule II veranstaltet alljährlich
den „Regensburger Förderpreis“, um die besten Zahntechnikergesellen Bayerns zu ehren.
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Die Auswirkungen von Finanz-
krise und Gesundheitsreform
machen auch vor deutschen
Zahnarztpraxen nicht Halt.Pa-
tienten reagieren vor dem

Hintergrund der Rezession
führender Wirtschaftsnationen
sowie steigender Selbstbeteili-
gungen und suchen bei Zahn-

ärzten zunehmend Rat in Hin-
blick auf mögliche Einsparpo-
tenziale.Dies ergab eine reprä-
sentative Studie der Gesell-
schaft für Konsumforschung

(GfK) im Auftrag der
Mamisch Dental (MDH
AG), einem Hersteller
von Zahnersatz aus
dem Ausland.
Nach Ergebnissen der
Umfrage akzeptieren
lediglich ein Viertel der
Befragten im Alter von
mindestens 14 Jahren
den Eigenanteil, so wie
er im Heilkostenplan
berechnet ist,ohne wei-
tere Prüfung. Die Pa-
tienten werden kriti-

scher und kostenbewusster. In
über 41 Prozent der Fälle su-
chen sie gemeinsam mit dem
Zahnarzt nach günstigeren Al-

ternativen im Bereich Zahner-
satz.Ungefähr 31 Prozent aller
Befragten holen bei einem an-
deren Zahnarzt ein weiteres
Angebot ein und würden gege-
benenfalls sogar den Zahnarzt
wechseln, um Kosteneinspar-
potenziale zu realisieren.
Generell unterstreicht die Stu-
die die wachsende Sensibilität
für das Thema Zahnersatz.Der
deutsche Zahnarztpatient ist
besser informiert als landläu-
fig gedacht. Rund 80 Prozent
aller Patienten wissen um ihr
Mitspracherecht bei der Wahl
des Zahnersatzanbieters. Und
mehr als  50 Prozent der Deut-
schen möchten die Wahl über
den Zahnersatzanbieter selbst
treffen.Der „unmündige“ Kas-
senpatient des sozialen Wohl-
fahrtsstaats gehört wohl der
Vergangenheit an.

Kostenkalkulation der Bürger macht vor Zahnersatz längst nicht mehr Halt

Wenn aus Ärzten Finanzberater werden
Wie eine aktuelle Studie der GfK nachweist, ändern Patienten ihr Verhalten in Hinblick auf
den Zahnersatz. Immer mehr fragen bei Zahnärzten nach kostengünstigeren Alternativen.
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(ms) – Spätestens die Arbeits-
losenzahlen des Vormonats
haben es gezeigt – die Arbeits-
marktsituation in Deutsch-
land wird sich in diesem Jahr
im Vergleich zu 2008 deutlich
zuspitzen. Das Institut für Ar-
beitsmarkt- und Berufsfor-
schung rechnet mit einem all-
gemeinen Absinken der Er-
werbstätigkeit als auch der
sozialversicherungspflichti-
gen Beschäftigung.
Für die Zahntechnik-Branche
besteht jedoch die Chance,
sich dem Abwärtstrend teil-
weise zu entziehen. Diese
Einschätzung vertritt zumin-
dest der Deutsche Industrie-
und Handelskammertag e.V.
(DIHK). Auch dort bewertet
man die Entwicklung zur
Jahresmitte 2008 als „eine
schwere Hypothek für 2009“.
Grund für übertriebenen
Pessimismus scheint dies
allerdings nicht zu sein. „Die
Unternehmen der Medizin-
technik beurteilen ihre ak-

tuelle Lage für die kommen-
den Monate noch vergleichs-
weise optimistisch. Zwar geht
die Eintrübung des wirtschaft-
lichen Umfelds auch an dieser
Branche nicht spurlos vorü-

ber, wir rechnen aber für 2009
nicht mit einem Beschäfti-
gungsabbau gegenüber 2008“,
sagt Dr. Dirk Schlotböller, Re-
feratsleiter Konjunktur- und
Wachstumspolitik, Konjunk-
turanalyse sowie wirtschafts-
politische Unternehmensbe-
fragungen vom DIHK.

Als Ursache für die Sonderstel-
lung gegenüber anderen Wirt-
schaftszweigen nennt Schlot-
böller den starken Fachkräfte-
mangel in der Medizintechnik.
Zudem profitiere die Branche
von einer guten Wettbewerbs-
position und dem Umstand,
dass die Nachfrage nach me-
dizintechnischen Gütern weni-
ger sensibel auf konjunkturelle
Schwankungen reagiere als
andere Waren.
Weitere Unterstützung be-
kommt die positive Prognose
durch eine Umfrage des Medi-
zintechnik-Branchenverban-
des SPECTARIS. Deren Ge-
schäftsführer Sven Behrens
bestätigt, dass 72 Prozent der
befragten Firmen davon aus-
gehen, auch für 2009 eine Fort-
setzung des Beschäftigungs-
wachstums zu erwarten. 2008 
war die Zahl der Beschäftigten 
in der Medizintechnik nach
Unternehmens-Einschätzun-
gen um etwa 4,6 Prozent auf
über 99.000 gestiegen.

Der Ausblick auf den Arbeitsmarkt 2009 zeichnet ein uneinheitliches Bild

Die Medizintechnik fällt positiv auf
Trotz schwieriger Rahmenbedingungen scheint weiteres Beschäftigungswachstum möglich.
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